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A szerzők h aza i p é ld ák o n  m u ta t já k  be a  paleom ágneses m ódszer n é h á n y  fö ld tan i a lk a lm a 
z ásá t: sz tra tig rá fia i ko rre lác ió t, tek to n ik a i m ozgások in d ik á lásá t, m ágneses h a tó k  analízisé t.

M átra i ism ert h e ly ze tű  kő zetek  a la p já n  e lk ész íte tték  a  középső m iocénre a  paleom ágneses 
sz tra tig rá fia i a la p sk á lá t, am ely  a lka lm as hasonló  ko rú , csak  közelítő leg  ism ert fö ld tan i h e lyzetű  
képző d m én y ek  beso ro lására . E z  a  sk á la  m in d  regionális, m in d  p lan e tá r is  szem p o n tb ó l k o rre lá l
h a tó  az  eddigi középső m iocén p a leom ágneses s z in te k k e l .

A  tek to n ik a i a lk a lm azásra  p é lda  a  M á tra  fö ld tan i m ódszerekkel m e g á lla p íto tt délies irán y ú  
b illenésének  paleom ágneses b izo n y íték a  és a  m ecseki an d ez it hely i te k to n ik a i m o zg ásán ak  indi- 
k á lá sa .

A m ódszer egy ik  hitelességi p a ram éte rén e k  te k in th e tő  a  K önigsberger v iszonyszám  (Q). 
A  term észe tes rem anens m ágnesezettség  irá n y á n a k  ism ere te  fe lh a szn álh a tó  a  m ágneses h a tó k  
analízisére. A szerzők ism erte tik  a  haza i m agm ás kőzetek re  v o n a tk o zó  é rték ek e t.

П. М АРТОН-Э. САЛАИ

О ПРИМЕНЕНИИ ПАЛЕОМАГНИТНОГО МЕТОДА ДЛЯ ГЕОЛОГИЧЕСКИХ ЦЕЛЕЙ
В ВЕЬГРИИ

На практических примерах представляются некоторые области применения палео- 
магнитного метода для геологических целей: для стратиграфической корреляции, для 
выявления тектонических движений и для анализа возмущающих тел, вызывающих маг
нитные аномалии.

По данным о горных породах горы Матра с известным положением, была составлена 
основная палеомагнитная стратиграфическая шкала для среднего миоцена, применяемая 
для классификации приблизительно одновозрастных горных пород с лишь приближенно 
известным геологическим положением. Данная шкала увязывается, как в региональном, 
так и в планетарном масштабах, с известными палеомагнитными горизонтами среднего 
миоцена.

Примером тектонического применения рассматриваемого метода является палео- 
магнитное подтверждение опрокидывания горы Матра в южных направлениях, а также 
выявление местного тектоничёского движения Мечекских андезитов.

Одним из показателей достоверности метода считается значение коэффициента 
Кэнигсбергера (Q). Направление истиннэй остаточной намагниченности позволяет ана
лизировать магнитные возмущающие тела. Излагаются данные о магматических породах 
Венгрии.

Die Ergebnisse der paläomagnetischen Methode beziehen sich in erster 
Reihe auf den Erdmagnetismus und dienen zur Aufklärung des einstigen erd
magnetischen Feldes. Die paläomagnetischen Daten bieten sich von selbst aber 
eben au f Grund ihrer Gleichstimmigkeit oder gerade ihrer Abweichungen auch 
zur geologischen und geophysikalischen Verwendung an. Die Studie stellt 
einige geologische Verwendungen der Methode auf Grund der einheimischen 
Untersuchungen dar.
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Stratigraphisehe Korrelation

Eine stratigraphisehe Korrelation mittels der paläomagnetisehen Methode 
kann auf Grund der entsprechenden Pollagen oder der paläomagnetisehen 
Zonen verwirklicht werden. Die Methode wird au f den parallelisierten Vulka- 
niten des M átra-, bzw. Cserhát-Gebirge dargestellt.

Die Lösung der direkten Aufgabe, die Bestimmung des Wechselns der 
paläomagnetisehen Zonen wurde auf Grund der Gesteine, von bekanntem Alter, 
des Mátra-Gebirges vollführt (Tabelle I.). Für den oberen Teil der helvetischen

Tabelle I .
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Stufe — für den unteren Andesit-Horizont des Mátra-Gebirges — ergibt sich 
eine negative Polarität. Der aus lokalen Ausbrüchen stammende untere Hori
zont des m ittleren Torton-Andesits ha t eine positive, seine allgemeiner ver
breiteten oberen Horizonte dagegen eine negative Polarität. Schliesslich ver
knüpft sich an den oberen Andesithorizont wieder eine positive Polarität.

Wenn m an diesen Polaritätswechsel m it den Ergebnissen der zu uns am 
nächsten liegenden und genetisch m it dem Vulkanismus des nordöstlichen 
Zentralgebirges zusammenhängenden magmatischen Formationen (Slowakei) 
und auch m it den aus grösseren Entfernungen (Japan, Neuseeland) stammenden 
Angaben vergleicht, findet man im allgemeinen eine Übereinstimmung. Genauer 
gesagt: im unteren Teil der tortonischen Stufe kann auch eine Zone (oder 
Ereignis) von positiver Polarität festgestellt werden; andrerseits ist aber der 
in der M átra noch in die tortonische Stufe eingeordnete obere Andesit wegen
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seiner positiven Polarität in den unteren Teil des Sarmatischen zu setzen. (Diese 
letztere Feststellung fusst auf einer Korrelation von planetaren Ausmassen 
der paläomagnetischen Resultaten. Auf Grund von paläomagnetischen U nter
suchungen in der Slowakei, in Japan und in Neuseeland ereignete sich näm
lich am Ende der tortonischen Stufe ein revers-normaler Zonenwechsel. Die in 
diesem Sinne festgestellte Torton — Sarmat Grenze ist ein paläomagnetischer 
Vorschlag; zu ihrer endgültigen Annehmung sind noch weitere Untersuchungen 
notwendig). Des weiteren kann dieses paläomagnetische Schema für eine genau
ere Einordnung der vulkanischen Formationen von ähnlichem Alter benützt 
werden (Tabelle I.).

Als Anwendungsbeispiel sei die Korrelation der vulkanischen Gesteine 
vom Mátra und Cserhát betrachtet. Die vulkanischen Formationen der Cserhát 
sind auf Grund der geologischen Beweise aus dem tortonischen Zeitalter; die 
Auffassungen für ihre genauere Einordnung sind nicht einheitlich. Die paläo
magnetischen Messergebnisse zeigen, dass die Lavadecken und Gänge von 
Cserhát zur Zone der negativen Polarität des Tortons gehören. Dies bedeutet, 
in Anbetracht auch auf die genetische Verbindung der zwei Gebirge, dass der 
Vulkanismus des Cserhát-Gebirges von dem bronzitischen Pyroxenandesithori- 
zont bis zum Ende des Mikroandesit-Ausgusses dauerte.

Indikation von tektonischen Bewegungen

Tektonische Bewegungen zeigen sich in der Deviation der paläom agneti
schen Polen von dem auf die gegebene Zeitspanne bezüglichen m ittleren Pol.

Die Koordinaten des m ittleren paläomagnetischen Poles der M átra sind 
Фм =  71°, Л м =  187,8°. Die Lage des m ittleren paläomagnetischen Pols von 
Europa wirol mit den Koordinaten ФЕ =  85°, ЛЕ =  232° charakterisiert 
( I r v i n g , 1964).

Die Kom ponenten der m ittleren paläomagnetischen Richtung der M átra 
sind in dem jetzigen Koordinatensystem  (!) D  =  4,6°, I  =  47,7°. Aus den 
K oordinaten des europäischen paläomagnetischen Pols können die W erte 
D — 356,3°, I  = 62,4° der ehemaligen Deklination und Inklination am Ort der 
M átra bestim m t werden. Aus der Deviation der ehemaligen und der gegenwärti
gen paläomagnetischen Richtungen kann man auf die Bewegung des ganzen 
M átrakomplexes schliessen. Wie wir auch aus der ersten Abbildung sehen 
können, kann die ehemalige paläomagnetische Richtung um eine beinahe ost
westliche horizontale Achse m it einer Kfppung von 16° in die Gegenwärtige 
gebracht werden: das heisst, die Azimut- und Fallwinkel 200,5°/16° geben die 
Fallrichtung der ganzen vulkanischen Formation an. Dieses Ergebnis ist der 
paläomagnetische Beweis der südlichen Kippung der Mátra, was von E. SzÁ- 
DECZKY — K a r d o s s  (1959) festgestellt wurde.

In  unseren Untersuchungen im Mecsek-Gebirge gab der Andesit von 
Komló in jetzigem Koordinatensystem  eine paläomagnetische Richtung von 
I )  = 82,4°, I  =  61,8°. Bezüglich des Zeitalters der Entstehung des Gesteins 
g ibt es verschiedene Meinungen, darum  haben wir die m ittleren paläom agneti
schen Richtungen aus den von I r v i n g  gegebenen europäischen paläomagnetische

6 Geofizikai Közlemények XVIII. 4. sz.
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Abb. 1. D ie u rsp rüng liche  p a läom agnetische  R ich tu n g  des M á tra -G ebirges h a t  ih re  gegenw ärtige 
Lage d u rc h  eine K ip p u n g  u m  285,5/16° e ingenom m en

1. ábra. A  m á tra i  e red e ti paleom ágneses irá n y  205,5/16°-os b illenéssel k e rü lt  a  jelen leg i helyzetébe

Фиг. 7. Первоначальное палеомагнитное направление горы Матра заняло свое тепереш
нее положение после опрокидывания горы на 285,5/16°

Pollagen im Bezug auf den Andesit von Komló für zwei Zeitalter berechnet; 
für das Paleogen D  =  11,9°, I  — 54,2°, für das Neogen D  =  357,0°, I  = 58,5°.

Eine Erklärung der Deviation der gemessenen und berechneten Richtungen 
ist auch bei der Annahme eines zentrischen axialen Dipolfeldes nicht nahelie
gend. Mit Rücksicht darauf, dass der Komlóer Andesit das Ergebnis eines 
einzigen Ausbruches ist, trä g t er die momentanen Charakterzüge des ehemaligen 
magnetischen Feldes und eben darum  kann er sich auch m it einer von der 
m ittleren abweichenden Richtung zeigen. Aus den paläomagnetischen Daten 
is t  es im jetzigen Stadium  nicht zu entscheiden, wieviel aus der Deviation 
von der m ittleren paläorichtung den örtlichen, nur den Andesitkörper und 
seine Umgebung treffenden Bewegungen und wieviel den die fernere Umge-
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bung, eventuell das ganze Mecsek-Gebirge berührenden Bewegungen zuzu
schreiben ist.

Aus geometrischem Standpunkt sind — von den möglichen Lösungen — die 
einfachsten Bewegungen durch die Kippungen um  die horizontale Achse m it 
Fallrichtung 313°/42° (oberes Tertiär), bzw. 326,5°/39° (unteres Tertiär;), oder 
durch die Drehungen um die unter Vernachlässigung der Inklinationsdifferenzen 
erhaltene vertikale Achse rp =  85,4° (oberes Tertiär), bzw. ip = 70,5° (unteres 
Tertiär) vertreten.

Königsberger Relationszahlen

In  der paläomagnetischen Methode können die erdmagnetischen Störkör
per unm ittelbar nach einer sim ultanen Bestimmung der als Konfidenz-Para- 
m eter betrachteten Königsberger Relationszahl (Qn) — Quotient des natü rli
chen rem anenten und der induzierten Magnetisierung — und der Richtung der 
rem anenten Magnetisierung analysiert werden. In  der Tabelle I I  sind von

Tabelle I I .

PnOBEENTNAHMESTELLEN Qn <5 à/Qn
NRM-

RICHTUNG
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unseren M essresultaten die Qn und N R M  Richtungsangaben für die aus der 
M átra und der Cserhát stam menden vulkanischen Gesteine zusammengefasst. 
Im  Falle Qn 1 (unzersetzte Gesteine) ist die NRM Richtung im allgemeinen 
bestim m t, während bei <  1 (zersetzte Gesteine) die R ichtung der rem anen
ten  M agnetisierung grosse Streuung zeigt oder überhaupt unbestim m t ist. 
Aus dem Standpunkt der Störkörperrechnung wäre es ideal, wenn ein Horizont 
m it gegebener magnetischer Polarität, dessen Verbreitung au f einem geologisch 
grösserem Gebiet angenommen werden kann, immer m it identischen Qn sich

6*
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zeigen würde. In diesem Fall, bei Bestimmung der Q n und der NRM Richtung 
des-Gesteines, an einem Ort, könnten die so erhaltenen Daten in der Verbrei
tungszone des Gesteins überall angewendet werden. Praktisch ist aber die Lage 
eine solche, dass die Q n-Werte auch längs einer einzigen Formation grosse 
Änderungen aufweisen (ÖlQn-Kolumne der Tabelle II).
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